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Kriegschronir 1915

LL Dezember : An verschiedenen SieNen der russischen Front
kleine Gesechlc.
— An der lc 'sarn l n 2'rant wurden die Nüssen bei Ka»
rnncze zurückgeschlagcn.
— Ges chch . : « ^en den Tvlmelner Brückenkopf ,
macht Fortschritte.
— Die linkisch« Umsassnn ^ en -egung gegen Kut-el-Aniara— Kämpfe bei Seddui Vahr.
— Bestallung des verstorbenen Generals Emmich in Han¬nover .

2 6 . Dezember : Lerinee GsfechistSt !gk« >t im Westen und
Osten.

2 7 . De ; emb er : Sül k . re feindliche Nrt -llerietätigKeit gegendie Tiroler Südsrvnt.
— Die Srnulsrn schlugen die Engländer bei Malruh östlichvon Solum und säuberten die Oase von Sima .

2 8- Dezember : An der Westfront 'ebhaise Artillerie - undMinevkiln- , > .
— Französischer T r ..-

'
um Hir .zstein.— Der Bobnhos Soissons wurde von uns mit Artillerie

beschossen .
— An der Beresn '.L , nordwestlich von Carlvrysir und bei
Berefiiany wurden rui? sche "' n r '

st; abeerrlesen.— Starke russisch« Angriffe an der bessarubischen Front
wurden abgeschlagen.
— An der Iroksrsni erfol - r-e - .

'
« Kümpfe der Türken .— Kämpfe bei <? ' " " Bahr.

— Die Neue Zürich « : Zeitung veröffrullicht eine Frjedens -
anregung .
— E o s un« der bulgarischen Eobraiijr durch e -ne Thronrededes Zaren Ferdinand .
— Ein Urlauberzng cu g elfte bei Benischen . 18 Soldaten
>: lüden getötet und 47 verwundet .
— Asquith erklärt im e-rg . ilchen Mü -istcrrat die Einführungde : Dieästpsltcht für in beendig .

2 2. Dezember : Lebhaftes Artlüeriessuer a„ .der Westfront .— Ängrisfrversuche der Nüssen an der beßarab .schen Front
wurden zurückecuiiesen-
— Auf dem monlenegrinisrhen Kriegüschauplatz wurden 600
Gefangene gl macht -
— Ein LauKn » versuch der 'ÄU -ierlen bei Kamalla wurde
von dem griechischen KomiimnLanten nicht gestattet.

Der Dank der Kaiser n an
Deutschlands Frauen .

Ter Kaiserliche Kommissar und Militär -Inspekteurder Freiwilligen Krankenpflege veröffentlicht folgendenErlaß der Kaiserin :
Zun: dritten Male begeht das deutsche Volk Weih¬nachten unter dem Donner der Geschütze. An diesemTage, an dem es sich den Liebeil im Felde besonders

eng verbunden fühlt und die Trennung von ihnen noch
schmerzlicher empfindet als sonst , ist es Mir Herzens¬
bedürfnis den deutschen Frauen eineil Gruß zu senden.

Tausende von ihnen Pflegen seit Kriegsbeginn im
i Felde oder in den Lazaretten der Heimat . Mit nie ver-
! sagender Hingabe erfüllen sie ihre schwere Aufgabe in
. dem stolzeil Bewußtsein , ihren verwundeten Brüdern Lin-

dernne ihrer Leiden, den Sterbenden DrosH 'und Erquickung
bringen zu dürfen . - z - i

In immer steigendein Maße , muß auf die Mitarbeit
der Frauen in . der Heimat zurückgegr̂ sen werden, um
die Absicht de iw Feinde , öurch Einschließung uird Hunger
zu erreichen, was ihr Schwert dank des Heldenmutes !
unserer Brüder und Söhne nicht vermag , zu durchkreuzen.Jil immer steigender Zahl sind Frauen unermüdlich tätig,die wirtschaftliche und soziale Not der Bevölkerung zulindern, in Industrie und Landwirtschaft in schwerer Ar¬
beit die Männer zu ersetzen . S !ie alle sind des Dankes
des Vaterlandes gewiß, nicht minder alle die , die in
stillem Heldenmut ihren Kindern in Not und Entbehrung
durch fürsvrgende Liebe auch den Vater ersetzen müssen.

Ihrer aller, die ob hoch oder niedrig, ob arm oder
reich dem Baterlande dienen, gilt an dem Tage, an
dem Trauer um die Heimgegangenen , Sorge um die Käm¬
pfende:: unzähligen Frauen die WeiHnachtsfreude trübt
und die Herzen ernst macht, Mein heißer Tank und von
Herzen kommendes Mitempfinden .

Deutschland ist unbezwingbar , wenn es einig ist, und
jeder nach seinen Kräften und Fähigkeiten sein Bestes
dem Baterlande opfert . Deutschlands Frauen werden in
stillem Heldenmut nicht hinter den Männern znrückstehcn .
Gvtl gebe ihnen Kraft und stähle ihre Herzen , bis unsere
Feinde einseben, daß alle ibre Hoffnungen an der nnbeng--

ven Oeberkall von Uontescourt .
Kriegsnovelle von O . Elster.

Nachdruck verboten .

Aber auch von der Straßenseite her ward jetzt das
Gehöft angegrif

'
en . Tic Dorfbewohner schienen sich eben

falls an diesem Ueberfall zu beteiligen . Mit lautem Ge¬
schrei stürmten sie auf das geschlossene Tor zu, das frmil einigen heftigen Stößen sprengten . Das Sanitäts¬
personal , stie Aerzte, die Verwundeten , die Waffen füh¬ren konnten, warfen sich ihnen entgegen, und auch hier
entspann sich ein heftiger Kampf .

Germaine lehnte halb ohnmächtig an dem Rande des
Brunnens , der sich in der Mitte des Schloßhoses befand,und schaute mit entgeisterten Augen aus das wilde Ge
tümmcl des Kampfes . Sie sah Horst nach dem Kampf¬
platz eilen, sie streckte die Arme nach ihm aus, sie ries
seinen Namen , aber er sah und hörte sie nicht.

Plötzlich machte sich ein unheimliches - Knistern mW
Knacken bemerkbar, dichter Qualm stieg ans dem Dache
einer großen Scheune, in der Verwundete lagen , empor,und dann schlug eine rotglühende Flamme prasselnd aus
dem Dache einen Funkenregen umherstreuend .

Tie Franktireurs, die den Widerstand der Deutschen
nicht brechen konnten, hatten die Scheune in Brand ge
steckt, ans deren Boden Stroh und Heu lagerte , ein
willkommener Raub für die gierig um sich greifende
Flamme.

„ Rettet die Kranken und Verwundete !" rief der Chef¬
arzt und eilte selbst in die brennende Scheune. Andere
Aerzte und Sanitätssoldaten folgten . Dadurch war jedoch
der Widerstand an dem Tor schwächer, und die Franzosen
konnten in den Schloßhos eindringen . Nur eine kleine
Schar unter der Führung Horsts leistete ihnen energischen
Widerstand . Sie -wurde aber bis in die Mitte des Hofes
znrückgedrängt, bis an den Birnnnen, wo Germaine schrek-
kensbieich stand.

„Germaine - Sie hier ?" ries Horst.
Sic streckte ilnn b . ttend die. Hand entgegen.

„ Eilen Sie in das Schloß ! Bringen Sie sich in
Sicherheit !" rief er ihr zu .

Zwei Männer in blauen Kitteln drangen mit dem
Bajonett auf Horst ein .

„ Stirb , du Hund !" schrien sie wütend .
Horst wehrte mit dem Säbel die Bajon .sttstöße ab,aber lange würde er ihnen nicht widerstehen können, da

er noch durch seine Verwundung geschwächt war . Er
wich zurück, der Kolben eines Gewehres traf seine Schul¬ter, er sank in die Knie.

Ta warf sich plötzlich Germaine mit erhobenen Ar¬
men den Wutenden entgegen.

„ Zurück , ihr Wahnsinnigen ! " schrie sie. „Wollt ihr
Verwundete und Kranke morden ? ! "

Ein Lachen antwortete ihr' .
„Du bin wohl sein Liebchen ? Eine Verräterin bist

du ! Ta da hast du deinen Lohn !"
Und eia Bajonektstoß traf ihre Brust ; mit einem gel¬

lenden Schrei brach sie zusammen.
Horst hatte sich wieder ansgerafft . Er sah Germaine

fallen , und in wilder Wut stürzte er sich auf die Männer,eie vor den Hieben seines Degens zurückwichen .Ta erscholl von : Tor her ein lautes „Hurra ! " Eine
Ulanenpatronille von zwanzig Mann sprengte auf den
Hof . die, durch den Eiappenkommandeilr benachrichtigt,
herbei weilt war und nun ans die Bauern einhub.

Ein wildes Schreckensgeheul ertönte .
„ Les Ulans ! Les Mails !" gellte der Ruf , und jeder

suchte sich durch eilige Flucht zu retten . Doch nun kamen
auch die Landwchrmänner den Ulanen zu Hilfe. Ihre
Kolben schmetterten aus die Köpfe der Feinde nieder ,
man kannte keine Schonung mehr , man vcrfo '

gte die
Fliehenden in die Torfstraße. Ob schuldig oder unschuldig
— das konnte man in der Dunkelheit nicht erkennen!

* * ->-
Ein trüber Herbst morgen brach an . Tas Dorf war

glimmender Trümmerhansen. Tie Wirtschaftsgebäude des
Schlosses lagen in Schutt und Asche, das Schloß selbsteine schwarze , ausgebrannte Ruine!

samen Entschlossenheit und Vaterlandsliebe deS garten
deutschen Volkes zuschanden werden .

Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß in der Heimat und
bei der freiwilligen Krankenpflege in : Felde öffent¬
lichen Kenntnis zu bringen. - stch- z ,

Neues Palais , den 24 . Tez. 1916 . >
gez. : Auguste Bietori «.

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Dez . (Amttich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Ppernbogen auf dem Nordufer der Somme bei

mittags guter Sicht starker Feuerkampf , der abend- beiein setzendem Regen wieder nachließ.
Bei Luftkämpfen büßten die Gegner S Flugzeuge ein.

Oeftlicher Kriegsschauplatz :
Front des GeueralfeldmarschallS El

Prinz Leopold von Bayern : st
In -. Graberka - Abschnitt nordwestlich von Zakstczebrachten österreichisch - ungarische Abteilungen von ge¬lungenen Unternehmungen 32 Gefangene und 2 Ml <

schinengewehre zurück . .
Front des Gcneraloderst Erzherzog Joseph :

Außer regem Patronillengang,- der vielfach zu füruns günstig verlaufenden Zusammenstößen mit den : Feindeführte , und zeitweise lebhaftem Artilleriefener längs der
Höhen aus dem Oftuser der Goldenen Bislriz geringe G»-
sechtstätigkeit.

Im Oitoz-Tale Artilleriekampf . alTij - .
Front des Geueralseldmarschalls

vor» Mackensen:
Tic 9 . Armee hat in fünftägigem Ringen die starken ,aus mehreren verdrahteten Linien bestehenden, zäh ver¬

teidigten Stellungen der Russen an mehreren Punktendurchbrochen ; südwestlich von Nimiiicii-Sarat sind
sie in einer Breite von 17 Kilometern völliggen : in men . ,Auch die Donauanme e brach durch Wegnahme

Wo aber war öie Herrin des Schlosses geblieben?
Wo Germaine , deren Bruch das Bajonett des feigenMorstbuben getroffen ?

Horst, der sich an dem nächtlichen Kampfe beteiligt
harte, traf auf dem verwüsteten Schlvßhose den altenDiener Pierre , der sich kaum auf den zitternden Knien
hauen konnte. Sein totenbleiches Gesicht war gramdurch.furcht, seine Augen schwammen in Tränen .

„ Wo sind die Damen ?" fragte Horst hastig.
„ Kommen Sie , mon lieutenant ! " erwiderte der Alte

bebend . „Mademoiselle verlangt .nach Ihnen . Ich habe
Mademoiselle in das Gartenhaus gebracht — wo Ma¬
dame ist , weiß ich nicht — tot oder entflohen — kom¬
men Sie ! "

Durch den verwüsteten Park solche Horst dem Alt . n
zu dein kleinen Garkcnhanse, das von der Zerstörung
unberührt geblieben war . Sein .Herz war von einer
namenlosen Angst erfüllt. Er hatte Germaine fallen
gesehen , er hatte ihr zu Hilfe eilen wollen, aber das
Kampsgetümmel riß ihn von ihrer Seite.Er trat in das Hänschen und blieb einen Augenblick
wie betäubt stehen .

' -
Aus einer Bank , die Pierre mit einem Teppich be¬

deckt hatte , lag Germaine , totenbleich das liebliche Gesiebt ,die Augen g >.
'
chlossen, die weißen .Hände über der Brust

gefaltet, die sich in hastigen Atemzügen hob und senkte.
„Germaine !" ries Horg mit halberstickter Stimme.Ta schlug sie die Augen auf , und ein Lächeln glittüber ihre bleichen Züge . Sie streckte ihm die Hand ent¬

gegen , und Horst sank lies erschüttert neben ihrem Lagerin die Knie, ergriff ihre Hand , die er mit Küssen be-
deckte .

„Dank , Tank, daß Sie gekommen sind !" flüsterte
sie mit leiser Stimme.

„ Sie sind verwundet , Germaine, ich null den Ar^
holen.

"
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stark verschanzter Dörfer in die Front des Feindes eir
und zwang ihn zum Zurückgehen in weiter nördlich vor¬
bereitete Stellungen .

Tie Kämpfe waren erbittert . Der Erfolg ist der
Tatkraft der Führung und vollster Hingabe der Truppen
zn danken. Die blutigen Verluste des Gegners sind sehr
groß . Er liest außerdem seit dem 22 . Dezember insge¬
samt 7 600 Gefangene , 27 Maschinengewehre und
2 Minen -verscr in der Hand der 9 . Armee . Tie Ge-
fangenenzahl bei der Donanarmee beträgt über 1300.

In der Doorudscha sind im Angriff auf den
Brückenkopf von Maein Fortschritte erzielt . Luftschiffe
und Fliegergeschwader wirkten mit Erfolg im Rücken
des Feindes gegen wichtige Bahn und Hafenanlagen .

Mazedonische Front :
Keine größeren Kampfhandlungen .

Ter Erste G .
' rmeistcr : Luden dorff .

Die Lage in Rumänien hat sich nicht verändert .
Das bedeutet aber ui nt einen Stillstand der Operationen ,
vielmehr ein Fortichreiten der kriegerischen Unterneh¬
mungen in einem Maße , wie es öisher fast auf kei¬
nem anderen Krieg . schauplatze zu beobachten war . Man
darf allerdings nicht vergessen , daß die walachische Ebene
für die Entwicklung der Dr -. P eu außerordentlich günstig
ist Und daß hier von Geläiideschmierigkiten , wie sie
in Serbien und Montenegro , dann auch im transylva -
schen Bergland zu überwinden waren , keine Rede ist.
Aber das Tempo , in dem die Angriffe gegen das völlig
geschlagene .Heer des Feindes vor sich gehen , ist doch ein
überraschend lebhaftes, seitdem überhaupt unsere Trup¬
pen in Rumänien eingedrungen sind . Die nördliche (9 . )
Armee hat in den letzten Tagen die zähverteidigten
Stellungen südwestlich von Rimnicn -Sarat in einer
Breite von 17 Klm . überrannt und in die Vertei¬
digungslinie der Russen von Föcsani eine breite Bresche
geleest. Unsere Truppen der 9 . Armee , die bekanntlich von
General von Falken ! gyn geführt werden, ließen sich durch
den erbitterten Widcrsiand des Feindes nicht aushalten .
Sie fügten ihm am ster-ordentlich schwere Verluste zn und
die Zahl der Gefangenen seit dem 22 . Dezember ist be¬
reits aus 7600 gestiegen . Außerdem wurden 27 Maschi¬
nengewehre und 2 Minenwerfer erbeutet . Ter Weg
nach der Festung Foe

'ani dürfte nunmehr offen stehen .
In der Tobrudscha wurde der Feind weiter nördlich zn-
rückgeworfen. Auch hier hatte er schwere Verluste . lieber
die weitere Entwicklung der Kämpfe beim Brückenkopf
von Macin wird milg .' teiit , daß bedeutsame Fortschritte
erzielt worden sind . — Von den übrigen Fronten hören
wir nur von starkem Artilieeiefeuer I n Westen verloren
die Gegner in zahlreichen Luftkämpfen 9 Flugzeuge, wie
denn in der letzten Zeit die Luftangriffe wieder er¬
heblich an Ausdehnung genwnuen haben . Auch in der
Dobrudscha sind unsere Lnstlämper sehr tätig gewesen
und Huben eine für den Feind recitt empfindliche Störung
seiner Verbindungsivege verursacht.

Die Ereignisse mr Westen.
Der irauzösische Lagseli . richk .

WTB . Paris . 27 . Dez . Ainlticher Bericht von gestern
abend : Sehr große La igk . it te der Arckürriea in den Abschnitten
von Bclla -i en -San .erre und Fo . g .-c co .ut . U -berall sonst zeit¬
weilig aussetz .'nde Ka ivnate . — mn -her Bericht : Die übliche
ArullcrielütNka! an verschiedenen Sirlien der belgischen Front.

Der englische Tagesbericht .
WTB . London, 27 . Dez . AnuUchcr Bericht von gestern :

Eine deutsche Stteisxauor . i : e in S . iüke von 50 Mann näherte sich
letzte Nacht unseren Linien bei Lesbe si . 13 Mann wurden ge¬
fangen genonunen . der Rest ha te -chwere P - rmste. Wir drangen
in die feindliche-; Gräben bei Arme» ieres und Pioczsieert ein und
fügten den: Fei .; . B - 2 : der Nacht zum 24 . De-
zeinbrr bcleaie unsere Flu .-?, eye niibtäcische Plätze von Wichtig¬
keit hinter den scindüchen Linien erfolgreich mit Bomben .

Mesopotamien : E -Plische i' i temnigen , die auf dein
recb . e .t Tigrieu'

er vvrg rücki -vn - e i , liefest -sten Stellungen südlich
Illid e i. ü

° - n . e G - ötze » des Feindes ans

dem rechten Tignsaier sndn -ey . ich von Kat- el - Ainara wurden
systci ; --. tisch beschossen , tlnsere Kavallerie zerstörte nach einem
Nachiiu « ; . ; in ? oet Gafsabe , 29 Meilen südöstlich von Kut -
el-Amara , das lange die - ' e

' --.. rbasis feindlicher Araber ge¬
wesen mar. verin -hlete 60 Tonne » Getreide und erbeutete Vieh.
Eine Anzahl Lager selndiich . r Araber wurden in Brand gesteckt .

Der türkische Krieg .
WTB Konstant inopel , 26 . Dez . Amtlicher Be-

riüit : Au der Kaukasusfront führten wir auf dem linken
Flügel mit Erfolg einen Ueberraschungsangriff gegen die
feindlichen Vorpostenlinien ans und erbeuteten dabei Mu¬
nition , Grabenkampfwerkzeuge und Ausrüstnngsgegen -

stände, sowie anderes Kriegsmaterial -
London , 27 . Dez . Amtlich wird iiber ein Ge¬

fecht bei Maghdabek in Aegypten vom 23 . ds . Mts .
mitgeleilt , die Engländer machten 1350 Gefangene , dar¬
unter 15 Offiziere . Erbeutet wurden 4 Gebirgs - und
3 Kruppgeschütze , eine große Zahl Gewehre, 100000
Patronen , einige GeschützMunition , rerner eine . Anzahl
Pferde und Kamele, Telefoniuatersirl und Ansrüstnngs -
gegenstände. Tie ganze in den K impf verwickelte feind¬
liche Streitmacht belief sich ans lsiOO bis 2000 Mann ,
so daß die ganze Streitmacht -o gilt wie vernichtet
wurde . Weiter südlich rückte eine unserer fliegenden
Abteilungen durch den Milta -Paß or , wobei sie Ver -
teidigungswerke des Feindes am Ostende des - Passes
zerstörte und seine Lager bei Sndr -el -Hsitan und 6
Meilen weiter vorwärts bei Nethl in Brand steckte .

Neues vom Tage .
Berlin , 26 . Dez . ( Amtlich . ) Der Staatssekretär

des Auswärtigen Amtes hat Heine dein Botschafter der
Vereinigten Staaten von Amerika in Beantwortung des
Schreibens vom 21 . . ds . Mts . folgende Note übergeben :

Tie kais. Regierung hat die hochherzige Anregung
des Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika, Grundlagen für die Herstellung eines dauernden
Friedens zn schaffen , in dein freundschaftlichen Geiste
ausgenommen und erwogen , der in der Mitteilung des
Herrn Präsidenten zum Ausdruck kommt. Ter Herr
Präsident zeigt das Ziel , das ihm am Herzen liegt und
läßt die Wahl des Weges offen. Ter kais . Regierung
erscheint ein unmittelbarer Gedankenaustausch als der
geeignetste Weg, um zn dein gewünschten Ergebnis zu
gelangen Sie beehrt sich daher im Sinne ihrer Er¬
klärung vom 12 . ds . Mts . , die zu Friedensverhand¬
lungen die Hand bot, einen alsbaldigen Zusammentritt
von Delegierten der kriegführenden Staaten an einem
neutrale ! .' Orte vorzuschlagen. Auch die kais. Regierung
ist der Ansicht , daß das große Werk zur Verhütung
künftiger Kriege erst nach Beendigung des gegenwärtigen
Völkerrinaens in Angriff genommen werden kann . Sie
wird , wenn dieser Zeitpunkt gekommen ist, mit Freuden
bereu sem , zusammen mit den Vereinigten Staaten von
Amerii an dieser erhabenen Aufgabe mitzuarbeiten . (In
gleichem Sinue hat auch die österreichisch-ungarische Re-
Gk-rnng die Rote Wilsons beantwortet .)

Die „ Tägliche Rundschau" sagt, der Wille unserer
R - gierung , den Streit mit unseren Feinden ohne Mit¬
raten und Mittaten von Neutralen in persönlichen Ver¬
handlungen zum Austrag zu bringen , gebe uns die Ge-
iväln , daß wir eine Einmischung in den Kampf um die
Scbafsnng eines unsere Interessen sichernden Friedens
um Entschiedenheit ablehnen .

Berlin , 27 . Dez. Der Kaiser hat dem Kapitän«
leutnam Max Valentiner , Koinmandant eines U-Bootes ,
den Orden Pour le meiste verliehen . Kapitänleutnant
Valentiner hat 128 Schisse mit insgesamt etwa 282 000
Brntloregi

' ertonneu zum Sin eu gebracht. Darunter be¬
findet sich ein französisches Kanonenboot und ein Trnp -
pentransportdampfer . Er war es auch, der im Hafen
von Funchak seinerzeit die Schiffe Surprice , Cenbourough
und Dacia zur Versenkung brachte.

Berlin , 26 . Dez . Der freist Abg . Eickhoff stellt
m „Tan " aus seinen parlamentarischen Erinnerungen

fett , daß Großadmiral von Tirpitz der Urheber det
Baues der deutschen Tauchboote sei, den er trotz aller
Anfeindungen durchgesetzt habe . Dieses große Verdienst
dürie ihn : kein guter Deutscher streitig machen .

Verbring,rng von zivilgefangenen nach
Frankreich.

Singen . 27 . Dez . Die großen EvakuiertentranH -
pvrle ans den besetzten Gebieten Nordfrankreichs , die am
3 . Dezember begonnen hatten , sind zu Weihnachten be¬
endet worden . Insgesamt wurden 20000 Personen
— täglich 1000 Personen — in ch der Schweiz zum
Weitertransport nach Frankreich znrückgebracht . Sämt¬
liche Durchreisende, die täglich in zwei großen Extra¬
zügen mit je 500 Personen Singen passierten , wurden
dort durch ie Verpflegungsstation des Roten TreuzeL
verpflegt Das Aussehen der Durchreisenden ist durchweg
ein gutes . Sie äußerten sich auch zufrieden über die B »-
haiidtnne und Ausnahme in Deutschland.

Wie » , 27 . Dez . Ter Kaiser und die Kaiserin sind
heute früh mit großem Gefolge zu den KrönungSfeier -
sichkciten nnc !, Budafrsit abgereist.

Petersburg , 27 . Dez . MinisterP - ändent Trepow
ist in das Kaiserliche Hauptauartier -reist . Die Reife
fall mil Aenderungen im Kabinett in ^ . rblnduug sich««.

Der „Wiener Kongreß" in neuer Auflage
In - Kriege 1870/71 war es eine der dringenost -n

Sorgen Bismarcks , die französische Hauptstadt Ports du ä
Eroberung in Besitz zu bekommen. Eine völlige Nieder¬
werfung des Gegners mußte den Friedensabschluß er¬
leichtern und beschleunigen und vor allem suchte Bismarck
die Einmischung der Neutralen sernzuhalten , denn die
Auseinandersetzung zwischen . Deutschland und Frankreich
betrachtete er mit vollem Rech ; als eine Angelegenheit ,
in die Dritte nicht dareinzureden hätten . Ihn schreckte
das schlimme Beispiel des Wiener Kongresses , der
das heldenmütige Preußen mit seinen unerhörten Opfern
an Gut und Blut um die wohlverdienten Früchte des
beispiellosen Ringens der Freiheitskriege betrogen hatte .
Schuld daran tvar das geheime Tochtel-Mechtel der Diplo¬
maten Englands , Rußlands , Frankreichs und Oesterreichs
(Metternich !/ und einiger kleiner Staaten , auch deutscher ,
gegen Preußen , die die Schwäche des Königs Friedrich
Wilhelm III . , die Unfähigkeit — wenn es nicht etwas
noch viel Schlimmeres war — des zweifelhaften Minister -
Hardenberg und die prachtvoll naive Unschuld des Ge¬
lehrten Wilhelm von Humboldt (der dem Hardenberg
in wunderlicher Schicksalsfügung als „Gehil

'
e" beigegeben

war , die prenßischen „ Staatsinteressen " wahrzunehmen )
weidlich ansnützten . Durch die Spitzbübereien des Wiener
Kongresses ist Preußen und Deutschland um ein Jahr¬
hundert seiner Entwicklung gehemmt worden . Schl es
jetzt wieder einen solchen Kongreß geben, der den Welt¬
krieg beendigte ? Wer die Geschichte des Wiener Kon¬
gresses auch nur oberflächlich kennt, wird dies nicht
wünschen . Bei solchen Zusammenkünften kommt nie etwas
Gutes heraus , aus bekannten Gründen . Deutschland hätte
wieder die Zeche zu bezahlen, und wenn seine Heere und
Feldherrn zehnmal Sieger wären . Wenn es, was imr
alle wünschen möchten, zu FriedenSunterhandlnngen kom¬
men sollte, so sollten das die Beteiligten unter sich aus -
»machen . Denn daran kann kein Zweifel sein : Das ganze
Ränkespiel des Wiener Kongresses, vertieft durch

"
eine

inzwischen in Mode gekommene, uns allerdings nicht
geläufige diplomatische Borerkunst , würde seine fröhliche
Auferstehung feiern , und wir hätten ihm wieder keinen
Freiherrn vom Stein (ans Betreiben der Hardenberg¬
partei war Stein 1814 kaltgestellt worden ) und keinen
Bismarck mehr entgegenzustellen.

isi .
j
'

'i -

Sie schüttelte leicht den Kops , der von dem aufge¬
lösten dunklen Haar umgeben war .

„ Ich brauche keinen 'Arzt mehr — ich werde ster¬
ben ^ <

„Nein , nein, Gernnsine, du darfst nicht sterben —

ich habe dich ja so lieb !" ,
„Je t ' aime !" flüsterte sie lächelnd ; dann schloß sie .

die Augen und ruhte wie ein schlafendes Kind in seinen
Armen .

Er fühlte , wie -sie schwerer und schwerer wurde, er

sah, wie ihr Antlitz sich mehr uns mehr mit einer fahlen
Blässe bedeckte, er fühlte, wie ihre Hände eiskalt wur¬
den . Noch einmal schlug sie die Augen zn ihm auf
und sah ihn mit innigem Blick an . Doch der BI ck wurde

starrer und starrer . Ein Schauder dur - ,rieselte ihren zar¬
ten Körper , ihre blassen Lippen flüsterten noch einmal :

„Je siaime !" Dann war es vorüber — schwer sank
ihr Körper zurück .

An der Tür stand weinend der alte Pierre .
Von Schmerz durchbebt, legle- Hoest die Tote sanft

aus das Lager zurück, drückte ihr die Augen zu und

küßte sie noch einmal aus die Stirn .
Da klang in die Stille des Todes von draußen das

schmetternde Signal einer Trompete , die znm Sammeln

rief . . .
Horst richtete sich empor . Noch ein Blick aus die

Tote , das unschuldige Opfer des Fanatismus , dann wand¬
te er sich ab, die Pf sicht rief ihn fort .

„Sorgt für sie !" sprach er mit bebender Stimme zn
vem alten Diener . „ Ich muß fort ! "

Weinend kniete der Alte neben der Toten nieder .
Auch in Horsts Augen traten die Tränen . Ta ries
nochmals die Trompete er riß sich los und eilte fort .
Sein Gesicht hatte einen finsteren, starren Ausdruck ange¬
nommen . Er hatte den Krieg in seiner furchtbarsten
Gestalt gesehen ; niemals würde er das flüsternde ,Le
staime !" der Sterbenden vergessen.

!_ _ Di, .
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Väden .
(-) Karlsruhe , 27 . Dez . In der neuesten Numme :

des Gesetz- und Verordnungsblattes wird bekanntgegebendaß Theater , Lichtspielhäuser Und Räume , in denen Schaustellungen stattfinden sowie sonstige öffentliche Verguü
anngsstätten aller Art auch in den Städten über lO OOl
Einwohner um 10 Uhr zu schließen hoben.

(-) Karlsruhe , 27 . Dez . Dem neugearündeterGiroverband badischer Gemeindesparkassen wird Körrer
schaftsrechte verliehen werden .

(-) Mannherur , 27 . Dez . Die Firma Benz und Cie.
hat dem Kriegshilsverein Baden für den Kreis Memejden Betrüb von 100 000 Mark überwiesen.

(-) Königshofen a . T ., 27 . Dez . Im Alter vor70 Jahren ist hier Oberlehrer a . T . Stefan Frau '
gestorben. Von seinem 19 . Lebensjahr an hat er iu
Lichulkceis Taubcrbischofsheim gewirkt.

(-) Mosbach , 27 . Dez . Die Strafkammer verurteil
den Korbmacher Peter Drell von Heinzheim wegen Silt
lichkeitsvelchrechens zu zwei Jahren Zuchthaus .

(-) Bruchsal , 27 . Dez . Der beim Ueberschreitei
der Gleise am hiesigen Bahnhof überfahrene Postanshelfei
Heinrich Wolf ans Heidelsheim, ist seinen Berietzuiigei
erlegen.

(-) Eppelheim bei Heidelberg, 27 . Dez . Die 8(
Jahre alte Witwe Eva Wiegand hatte sich durch einer
rostigen Nagel eine Verwundung am linken Unterarm -zn-
aezogen, durch welche Blutvergiftung eintrat , die deu
Tod der Fron Herbeiführte.

(---) Trrberg , 26 . Dez . Nach einer amtlichen Mel¬
dung ist infolge Felssturzes zwischen den Stationen Nie¬
derwasser und TriLerg am letzten Freitag abend der
Schnellzug 176 mit beiden Lokomotiven entgleist. Beide
Gleise waren vorübergehend gesperrt . Der Personenver¬
kehr wurde dnreü Umstcigen aufrecht erhalten . Verletz !
wurde niemand . Am Samstag mittag war die Störung
gehoben. Wie hierzu noch weiter berichtet wird , waren
die Steinmasien bei der Ansfahrt aus dem letzten Tunnel
vor der Station Triberg auf den Bahnkörper gestürzt,
augenscheinlich infolge des rasch eingetretenen

'Tauwetters .
Da daß zweite Gleise wegen Umbaus nicht befahren werden
konnte, mußten alle Reifenden nmsteigen. Auch der Post¬
verkehr erlüt eine empfindliche Störung .

Nebrrlirrgerr , 27 . Dez . Der leitende Arzt des
Sanatoriums Schloß Spetzgart hier , Dr . Wilhelm Seitz ,
hat dem Mannheimer BoltSschulrektvrat das Anerbieten
gemacht, n -ahr - nd der Weihnachtsferien 12 bedürftige
Kinder aus Äröeiterkreifen vollständig unentgeltlich auf¬
zunehmen und auch die Reisekosten zu tragen . Auf die¬
ses Anerbieten hin sind 12 Mannheimer Mädchen mit
einer Kinderpslegerin in dem Sanatorium eingetroffen .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Auflösung des Luftwirbels geht nur langsam

vor sich . Für Freitag und Samstag ist noch zeitweilig
bedecktes, auch mit Schneefällen verbundenes , in der
Hauptsache aber trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 27 . Dez . (Versuchter Landes¬

verrat . ! Wie der „Schwab , Tagwacht " aus Leipzig
berichtet wird , hat das Reichsgericht den sozialdemokrati¬
schen Gemeinderat Wilhelm Schwab von hier wegen ver¬
suchten Landesverrats , begangen durch Verbreitung eines
Flugblatts zu Gunsten Liebknechts , zu 2 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Mit¬
angeklagten Hugo Rödel und Gottiieb Schlumberger wur¬
den freigesvrochen. Bleibt es bei der Aberkennung der
Ehrenreckrte , die das Erlöschen des Gemeinderats zur Folge
hüi, so will die Ironie des Schicksals , daß Westmeyer
sich an ? den Platz deZ Geopferten setzt .

l-i Eßlingen , 27 . Dez . (Ausstellung .) Im
Saas der hiesigen Müdchenrealschule wurde am Weih¬
nachtsfest eine reichhaltig Ausstellung von alten Trachten ,
altem Schmuck , Stickereien n . a . m . aus der/ Privat -
sammlung von Frau Dosrat -Obrist-Jänicke eröffnet . Tie
Fülle der Farben und Formen , die dem Beschauer vor
die Angen treten , sowie der künstlerische Geschmack und
die außerordentliche Handfertigkeit in den ansgestellrcn
Gegenständen ist erstaunlich. Besonders treten Volks¬
trachten ans vielen deutschen Gauen in die Augen , die
hohen Kunst - und Sachwert besitzen . Im Anblick der
prächtigen Trachten kommt einem wieder der tiefe Kunst¬
sinn unseres Volkes zum Bewußtsein und der Verlust,
den wir mit dem Aussterben dieser Volkstrachten zu be¬
klagen haben . — Der Ertrag der Ausstellung ist. für
die Kriegshilfe bestimmt. __

(O Oetisheim OA . Maulbronn , 27 . Dez . (Mor d .)
Am Sonntag nachmittag 4 Uhr wurde der Mschamker-
lehrling Gotisier . Wahl von hier in der Nähe des Schönen¬
berger Waldes erschossen aufgefunden . Der Tote ist erst
nach dein Mord an die Fundstelle geschafft worden . Bon
dem Täter fehlt jede Spur .

(-) Geislingen a . St . , 27 . Dez . Ein hiesiger
Bürger hat jedem Kinde eines Gefallenen , der bei seinem
Einzug zum Militär in Geislingen oder Altenstädt wohnte ,
ein Sparkassenbuch mit einer Einlage von je 50 Mk .
als Weihnachtsgabe geschenkt . Im ganzen kommen 69
Kinder in Betracht und die hochherzige Stiftung beläuft
sic» auf 3450 Mk.

(- ) Hei- eitheim , 27 . Dez . (Fabrikjubiläum .)
Tie bekannte Maschinenfabrik I . M . Vvith hier begeht
am 1 . Januar die Feier ihres 50jährigen Bestehens . Im
Jahre 1913 ist der Begründer der Fabrik , Geheimer
Kommerzienrat T -r . ing . Friedrich von Boith gestorben.
Er hat die sogenannte Schleifmühle , eine kleine mecha¬
nische Werkstätte, von seinem Vater übernommen und
sie zu solcher Höhe geführt , daß sie heute, auch im Kriege,
annähernd 2000 Arbeiter un§ 300 Beamte beschäftigt.

(- > Tettnang , 27. Dez . (Verblutet . ) Die Frau
->es als Nachtarbeiter in Friedrichshofen beschäftigten Tag -
öhners Drehe » sprang , als sie ein warmes Fußbad nahm ,
ine Krampfader . Als die Hausleute auf . das Weinen
>er Kinder nach der Frau sahen , fanden sie diese in den
etzte . l Zügen . Sie ist an Verblutung gestorben.

reißt Herr russische » Handel an sich .
Petersburg, 26 . Dez . In den russischen mwi -amm me-ren sich die Aiagen, Err .' iu .id dcu oeliüt '.e nurdas Wirt ',Gastliche Lebe» Rußlands ganz im » sich addän

'
oia umachen und den Handel an sich - u reift D : - 5 " : >d -iwi von

englischem Geld nehme erschreckend zu und der rus¬
sische Flacysh anbei gehe mehr und mehr i » die Hw . de ecm-» lcher Kapitalisten über , die uverall im Reich Filialen errichtenDie russifche Zeitschrift „Industrie und Hände .

'
s .h . efte , der st ris¬

st,! che Kaufmann sei dem Engländer nichc gen .ii .hsr >, und , .. .nde '

Bekämpfung des deutschen
m Handel und Industrie " stellt fest , daß die Gewissenhaftigkeit der
Deutschen den russischen Kaufleuten fehle.

Kri ^gsteuerungszulagerr .Berlin , 26 . Dez . Zwischen den Finanzverwaltungendes Rerches und Preußens ist vereinbart worden , daßfür die Beamten mit einem Diensteinkommen bis zu4500 Mk . einschließlich zu Anfang Januar 1917 die
Erhöhung der im Dezember 1916 gewährten einmaligen
Kriegsteuernngszulage und zum 1 . Februar 1917 eine
Erhöhung der laufenden Kriegsbeihilsen erfolgen soll .

Die Schlacht an der Somme m der,
Monaten August bis November ,

Aus dem Große» Hauptquartier wird uns geschrieben :
Nach erheblichen Anfangserfolgen an Geiändegewinn und

Beute mar die große Somme-Offensive der Caqlünd . r und Frau
zosen um die Mitte des Juli zum Stehen gebracht worden uni
hatte während des letzten Drittels dieses Monats keine nennens
werten Fortschritte mehr erzielen können . Auch der gewaltige
Ansturm auf unsre ganze Front , welclM am 30 . Juli einst
setzt hatte, und dessen Nachweisen sich noch bis zru» i
August bemerkbar machten , hatte den Feinden keine andern
Ergebnisse als die am 25 . den Engländern geglückte Eroberung d . c
Trümmerstätte des Dorfes Pozieres gebracht .

Der weitere Verlauf der Sommeschlncht seit Anfang Augm
bietet den Anblick eines ununterbrochenen, ungeheure» Ringc» ,..
Während dieser gesamten Zeit hat die Kampftütigkeit bis End .November nicht einen Augenblick nachgelassen . Ganz demlich
heben sich indessen aus dem geschlossenen GesamibUde solche
Grupp»» von Kämpfen hervor, die sich als besondere Kraf au
streugungen unsrer Gegner kennzeichnen , und aus ihrer Mioe
treten einzelne Tage noch besonders als „Großkampftag .-

" per
vor . Unter diesen größeren Anstrengungen unsrer Feinde lais .-n
sich solche unterscheide » , die den Gesamtangrisf aus der ganzenFront oder auf sehr großen Frontabschnitten bringen, und solche ,in denen der Feind seine ganze Kraft auf die Eroberung ein¬
zelnen ihm wichtig erscheinender Gelündeabschmtte oder Stütz-
puuk . e , wie Dörfer oder Waldstücke, znsainmenrafst.

I .
Betrachten wir die Lage , wie sie zu Anfang August

bestand , so ist daran zu erinnern , daß es dem Feinde während
des ersten Monats seiner Anstrengungen gelungen war , in dem
Abschnitt zwischen Ancre und Somme einen Geländegeivinn zu
erkämpfen, welcher an der uns Angewandten Seite eine stumpf¬
winklige Einbuchtung darstellt, deren Spitze bei Delvüie-Waid
liegt . Im Abschnitt südlich der Somme stellte der feindliche
Geiändegewinn ei » unregelmäßiges Viereck dar , dessen Flächen¬
inhalt ungefähr der doppelte de ; Norda 'oschnittes war .

Den Inhalt des August nun bilden dauernde heftige An¬
griffe unsrer Feinde von der Gesamtheit der bislang erkäinpstenFronten aus . Zu großen einheitlichen Angriffe» schwoll diese
Kainpftätiakeit vor alle » Dinge» in der Woche des 13 . bis
18 . August an , ferner in den Tage» nach dein 24 . August und
endlich am 31 . August. Das Ergebnis dieser größtenteils mit un¬
geheurer Erbitterung und beständig hin lind her schwankeiiüeni
Glück geführten Kämpfe ist gering. Am 2 . August verloren
wir die Monacu -Ferme , am ! 2 . ein Waldstück bei H .-m , am 17 .
und 18 . einzelne Grabenstücke in dc .n Abschnitt von Martinpuichbis Maurepas, und im letzten Drittel des Monats gingen noch
weiterhin einige Gräben an den Hauptmchrisfsstcllen bei Mau¬
repas und Mac -inpuich verloren. Im ganzen aber kann »ia >i
sagen , daß der Mongt August die feindlich« Offensive vollständigins Stocken gebracht hat , trotz beständiger, abwechselnd auf der
Gesamtfront lind an einzelnen Frontabschnitten mit größter Wild¬
heit sv . t .i nie :de : Kämpfe. 2m August halten die Herren Lloyd
George und Churchill sehr gedämpfte Reden , iudnn sie davor
warne» , einen „leichten " Sieg zu erwarten . Diese Rede» fin¬
den in Frankreich ein noch viel ernsteres Echo . Um die gleicheZeit warnen auch französische und englische Kriegsberichterstatterund Mt . i K'. d >t - -r ihre Landsleute vor iE --trieben«« Stec.es-
hosfiiungen . Und endlich stellt Herr Lloyd George in seiner
erwähnten Red " am 22 . August ausdrücklich fest , daß ein Durch¬
bruch ;,gar nicht vernünftig" wäre !

Wenn wir in diesem Zusammenhänge uns, daran erinnec . , ,
oaß die große russische Offensive , die sogenannte Brnssilvm-
Ojfcnsivc, welche im Beginn des Juni eingesetzt hatte , ebenfalls
nach kurzem , allerdings beträchtlichen ! Erfolge im Laufe der Mo¬
nate Juli und August sich völlig festgerannt hatte , wenn wir
ferner erwägen, daß am 27 . August Rumänien veranlaßt morden
ist , in den

'
Krieg einzutreten, so können wir nicht umhin , eine»

Zusammenhang sestzustellen zwischen dem Austauchen eines neu n
Kämpfers in den Reihen der Entente und einer Erscheinung ,
welche der September brachte , nämlich dem Wiederauf¬
flammen der Somme - Offensive .

II .
Betrachten wir die Gestaltung der feindlichen Front im

Eomme-Ab ' chniit zu Beginn des September , so laßt sich scsl -
stellen , daß diese im Südabschnftt keine nennc-nswerte Verschie¬
bung erfahren haite . Aber auch im Nordabschnitt stößt die
Frontlinie noch immer im wesentlichen in der Form eines stumpfen
Dreiecks in unsere S . ellnng hinein. Während bisher di .- feind -
liehen Anstrengungen ohne eck .-nnbarcn sccacegischrn Grundgedan¬
ken dem etwas plumpen Versuch ,,c- tc , , . alle» , durch das Ueber -
gewichl der Zahl und des Materials unsere Fronten allmählich
zu zer m ürben , lassen die. nun beginnende » Kcimpse ganz deut¬
lich einen bestimmten E . . c- ' k , i erkennen : an Stelle
d ' s A b n u tz n ng s k a m p f e s wieder den strategi¬
schen Durchbruch treten zu lassen .

Bei Beginn der Sorameschli -chc schwebten den beiden gegen
-uns kämpfenden Heeren als nächstes Ziel ihres Durchbruchs
wohl die zwei wirtschaftlichen Mittelpunkte des Hinterlandes un¬

serer Ausgangsstellung , die Städte B a p a u in e und Peroiw
ne , vor ersteres als Ziel der Engländer , letzteres als das der
Franzosen Obwohl die Franzosen an ihr Ziel Peronne bereits
im Juli bis auf weniger denn eine» Kilometer hcrangekommcn
waren, war es ihnen doch während des -Augusts nicht gelungen,
sich der Stadt noch weiter zu nähern. Aus dem Gesamtverlauf
der Kämpfe des Monats September nun ergibt sich mit Deut¬
lichkeit , daß die Franzosen die H a up t r i ch t u n g ihres An¬
griffes und sein erstes Ziel verändert haben . Ein fran¬
zösischer Befehl verzeichnet als französisches Angriffsziel für den
September das Dorf Bertincourt , während die Anstrengnn
gen der Engländer vor wie nach auf Bapaume zielen . Mit
einem Worte : auch die Franzosen verlegen im Monat Sep¬
tember den Schwerpunkt ihrer A n st r e n g u n g c n in den
N o r d a b s ch n i t t . Sie wählen sich eine Richtung, die mit der¬
jenigen der Engländer im wesentlichen zusnnimensällt , so daß die
Scknittpnnkte der Angriffslinien in der Verlängerung der ur¬
sprünglichen Dreicckspitze liege» . 0

Indem aber gleichzeitig auch die Kämpfe im Süda li¬
sch » itt mit unverminderter Heftigkeit foctdauern, entstehen
zwei im wesentlichen getrennte Schlachten .

In dem nunmehr zu betrachtenden Zeitabschnitt scheint die
Eroberung der Stadt Peronne nicht mehr im Mittelpunkte der

iiaen der Sran»oien »u stellen. . Die AnariHe im Bezirk

NE SikdMä'chi wenden ihre -
HcüipMüchk aus dM" AvfMitt von

Peronne nach Südosten . Die Römcrstraße, welche wie mit dem
Lineal gezogen die französische Landkarte von Amiens bis Ver¬wand durchquert , bildet die Nordgrenze der nunmehr sich sin Ab¬
schnitt der Südsch '.acht enlspinnenden Kämpfe. Während bis zum
1 . September die Franzosen südlich der Römerstraße kaum nen¬
nenswert über ihre Ausgangsstellung hinausgekommen waren , be¬
ginnen sie nun mit Macht auf unsere Front südlich der Römer¬
straße zu drücken , mit dem offenbaren strategischen Ziel, die
Kampffront der Sommeschlacht nach Süden zu erivei -lern . An dieser Stelle dehnt sich nun die Schlacht , welche bis
dahin bei Vermanbovillers ihren Südpunkt erreicht hatte , vandort bis südlich Lhilln aus und erhält in dem Städtchen Lhaul -« es ein neues örtliches Angriffsziel.

Zunächst stürmten die Franzosen am 5 . September auf der
20 Klm . breiten Front von Barleur bis Lhilly an und gewannendas in unserer Ausgangsstellung liegende Dorf Chitly und im
weiteren Verlause ihrer Angriffs am 7 . September das DorfB e r nc a ii d o v i l I e r s . Am 17 . September eroberten sie im
Verlauf eines gewaltigen Gesamtangriffes die Dörfer Bernyund D e n i e c o u r t . In der Fv ' gezeit nahmen die Kämpfeder Südschlncht eine mildnc Form an , bis zu ihrem Wiederauf¬leben am 10 . Oktober. An diesem Tage machten die Franzosen
nach mehrtägiger Artillerievorbereitung wiederum einen Fortschritt ,weicher die Höfe Gcnermont und Bovent umfaßte. Im Ab¬
schnitt zwischen Genermont und Chaulnes tobten seitdem heftige
Kämpfe, deren Mittelpunkt das Dorf Ablaincourt und die
benachbarten Waldstücke bilden . Zur Zeit befindet sich das
letztgenannte Dorf im Besitze der Franzosen . Das feindliche Vor¬
dringen hat in Richtung auf das Städtchen Chaulnes Fortschritte
gemacht.

Wehrend die Gefechtshandlungen der Südschlacht sich bis
zum 10 . Oktober nur in ihrem Südabschnitt südlich der Römer¬
straße abspielten , hat im letzten Drft .el des Oktobers eine Gruppevon Kämpfen stattgefmiden, deren Mittelpunkt die bereits seit 16 .Juli im Besitze der Franzosen befitidliche M a I s v n net t e >
Ferme und die sie mit Biaches verbindenden Gräben bildeten.Am 18 . Oktober nahmen die Franzosen einen Teil unserer Stei¬
lungen zwischen Maisonne -,tc und Biaches. Am 21 . wurde ein
Gegenstoß angesetzt, der einen Teil der verlorenen Grüben zurück -
gewann . Am 29 . Okiobcr brachte ein neuer Angriff uns nichtmir den Nest der verlorenen Siellungen , sondern darüber hinausdie Wiedererorerung der Moisonette-Ferme .

Der November brachte die Südschlacht zu nahezu vollstän¬
digem Stillstand . Einzig Aue Gruppe örtlicher Kumpfe ist her-
vvrznheben , dis sich um den Besitz des Dorfes Pressoire und de»
südlich davon gelegenen Waides drehten. Beides ging am 7 . No¬
vember an den Feind vcrcvrcn , wir »ersuchten in hin und her
wogenden Kümpfen vergebens, Dorf und Wald wieder in un¬
seren Besitz zu bringen. In - übrigen beschränkte sich die Gefechts¬
tätigkeit im Südabschniti wübrcnd des ganzen Monats November
auf Actilleriegefechte mit wechselnder Stärke und auf Patrouillen-
kämpf«.

Wertere Kreuz-Ritter 1 . und 2 . Kl .
Mit dem Eisern n Kreuz 1 . Kl . wurde ferner

geschmückt : Leutnant u . Koinpagnieführer Eisen -
hard , Untcrlehrer hier, sowie 2 . Kl . Wilh .

/WM S ch w c r d t l e , Sehn des ck Wilh . Schweidtle,
von hier. Wir gratulieren .

Vermischtes.
Kokdhft . mster . In Schlellstadt im Elsaß st>»rb
i » rin Mann , in dessen Nachlaß 25 000 Mark in

>0 - und 20 - Markilüaen gefu- iden wurden .
Lattnucu . A, . s Bozen (Tirol ) wird gemeldet :

T,- p Tor ? Raben/ " in 1 " von Lawinenstürzen heim-
gcsuchl worden . 11 Personen , 9 Wohnhäuser und viel
Bich fielen dem Ereignis zui . i Opfer . Ter Schaden wird
auf 200 000 Mk . gei cätzt .

Banerulege » . Ans Schleswig - Holstein berichte»
Zeitungen , daß das „Bauernlegen "

, d . h . das Aufkäufen
von Bauerngütern durch Geschäftsleute, die durch HeereS-
licscrungen und Kriegsspekulationen viel Geld verdient
haben, in auffallendem Maße sich mehre.

Tn - Preisprüfungsstelle in Berlin ist gegen di«
Bin Preiserhöhung in Berlin eingeschrittcn. Sie erachtet
den für 1915/16 festgesetzten Höchstpreis von . 33 Mk.
für den Hektoliter im Großverkauf immer noch für aus .
reichend , zumal das Bier in der letzten Zeit von den
Brauereien recht erheblich gestreckt worden sei . Der Preis
für l Liter ini Ausschank dürfe 57 Pfg . nicht übersteigen.

Ei - c Gans teurer als ein Kalb . Zwei bemev-
kciiswrrlc Verkäufe wurden , nach der „ Elb . Ztg .

" , in
B r o m berg (Posen ) abgeschlossen : Ein Kalb im Gewicht
von 88 Pfund erzielte bei einem Höchstpreise Von 60 Mk.
inc den Zentner Lebendgelvicht den Betrag von 52,30

MO : eine Gans von 15 Pfund dagegen erbrachte bei
einem Kriegspreise von 4,50 Mk . für das Pfund — und
diese' ' Preis ist jetzt noch nicht einmal Höchstpreis —

ihrem Verkäufer 67,50 Mk. ein . Das Kalb war als»
1.5 M ! billiger als die Gans bei 88 zu 15 Pfund .

Al erlei Un 'aubeccs . In Berlin wurde ein Händler ver-
yoftet , der auf dem Lande geringes Obst in großen Mengen
ausknufcn ließ , das er in Berlin um 75 Mark den Zentner
weilerverkaiiste. Der Wucherer „ arbeitete" mit einem Gewinn
von 350 Prozent . — Das Knegseriüihrnligsanit hatte auf die Le¬
bensmitteln ncherer in Berlin während der Weihnachtszeit ein
wachsames Auge und cs gelang ihm , drei Lisenbahnwägen Gänse
im Wert von 180 -i 00 Mark und für 500 000 Mark Aepfel recht-
zeitig zu bcschiägnabi .-. en . ehe sic im Schleichhandel „verwertet"
werden konnten . Dabei kam man einer Wuchergesellschast von
Großhändlern auf die Spur , die am Alexanderplatz eine förmliche
Börse für Wuchergeschäfte in Lebensmitteln unterhielt. Gs
wurden verschiedene Berhajunigen vorgcnommen . ^

ItO VVÜ-Mcuk Spei de des Kronprinzen von Bayern . Kron¬
prinz Rupprecht von B .uiern hat dem Kciecismlilisterium für
Kiicgssiiuorge 80 000 Mark , dem 2 . Infanterie-Regiment 15 000Ma . k , dem Insanceric -Leibregiment und dem I . Feldartillerle -
Recsimeitt je 2500 Maik gestiftet . Der Kommandeur des Alpen»
kor : s , G . nei alleiNnani Krasft von Deilmenfingen, stiftete au»Mitteln des Korps für die Kriegsfnrsorge der Angehörigen des
Korps 70 000 Mark.

Ga Hofer ve . urteilt . Der Münchner Schriftsteller Ludwig
Ganghvser wurde zu 5t)0 Mark Geldstrafe verurteilt , mril er aufeinem Bahnhof in Tirol im August d . 2 . den Berliner Rechts-aittinü Wftheim Kor» ohne jede Veranlassung schwer beleidig,!.'"Nie.

Allerlei Unfaubc cs. Das bayerische Kriegswuchcramt hat die
Lageibestaune einer Anzahl von Münchener Gcflügelhündlernin den Kühlanlagen der großm Markthalle wegen des Verdacht,der Zurückhaltung vor. Waren und der Preistreiberei , im ganzenrund 20/0 Stück Gänse und etwa 4000 Stück Hühner , Fasanenund Kleiugcflügcft mi , tt e chlag belegt. Ferner wurde am Haupt -
bahnhos eine Sendung von 24 Zentnern Gänse, die heimlich . nach,Berlin weilergcleitet werden sollte , beschlagnahmt .Allerlei Unsauberes. Die Bankbeamten Eßmann , Dürr undEamlowski in Köln a . Rh . wurden zu 1p, bis 5 Jahren Ge¬
fängnis vc-rniteill , weil sie im Schaafshausenschcn Bankverein 8



Vermischtes.
Brand. In der Papierfabrik Königsmühle bei Merseburc

brach am Mittwoch Feuer aus , das die Holzbearbeituugsrüu »»
vollständig einäicher'ie . Ueber aOO Kubikmeter 5) olz und wert
volle Maschinen sind verbrannt . Der Schaden beträgt mehrere
Hunderttausend Mark .

Industrieller Verband . In Aschaffenburg wurde ein „indu
strielier Verband für Aschasfenburg und Umgebung " gegründet
43 Mitglieder beitraten .

Haftung des Gafthofbesitzers . Ein Ehepaar war vom Haupt¬
bahnhof in Hamburg ck einem Kraftwagen vor einem Gastlich
vorgefahren. Sie ließen ihr Gepäck im Wagen , wäbreud sie sich
in Begleitung des Gajthofbesitzcrs Zimmer ansahen . Als der Eh .
mann B . hinuntergehen wollte n < w Sachen zu holen , sagte
der Wirt , das sei nicht nötig , das besorge der Portier , der auch
das Auto bezahle . Der Portier hatte dann zwei auf dem Bock
des Autos befindliche Gepäckstücke ins Zimmer bringe» lassen . Es
fehlte eine Handtasche mit wertvollem Inhalt , die auf dem I : V
boden im Innern des Autos gestanden hatte. Das Auto
inzwischen schon weggefahren und ist nicht ermittelt worden . D r
Eigentümer der Tasche klagte deshalb gegen den Gasthofbesig . r
aus Ersatz des Schadens von 8275 Mark , weil ein grobes Ver¬
schulden des Portiers vorliege , der im Innern des Autos hätte
Nachsehen müssen , ob etwa dort noch Gepäckstücke seien. Land¬
gericht und Oberlandesgericht Hamburg haben dem Grunde nach
den Beklagten verurteilt , die Hülste des Schadens zu ersetzen , mit
der anderen Hälfte ist der Kläger abgcwiesen worden . In seinen
Entscheidungsgriinden führt das Oberlandesgericht aus : Das Ab¬
handenkommen der Tasche ist durch eine grobe Nachlässigkeit
des Portiers verschuldet , der sorgfältig Nachsehen mußte . Für
dieses Verschulden hastet der Beklagte gemäß tz 278 BGB .

e '̂ s liegt aber auch ein Miiocrschulden des Klägers selbst und
einer Ehefrau vor : es verstoßt gegen die im Verkehr erforderliche
Sorgfalt, eine Lasche mit so wertvollem Inhalt ebenso zu be¬
handeln wie gewöhnliches Reisegepäck . Das Reichsgericht hat
Roses Urteil bestätigt und die nur vom Beklagten eingelegt
Revision ruriickgewiesen .

Württemberg im Jahre 1916 .
i .

Wiederum ist ein Jahr verschwunden, ein Jahr so
inhaltschwer für das Deutsche Reich, für die ganze Welt,
daß es zn den bedeutenderen in den Jahrtausenden der
Weltgeschichte gezählt werden muß . Neben vielem anderen
darf hiebei wohl an die Einführung des vaterländischen
Hilfsdienstes erinnert werden, der das bisher Ungckannte
zur Tatsache machte , daß ein Volk von rund 70 Mil¬
lionen nicht nur bis zum letzteil waffenfähigen Mann ,
sondern vom frühesten Jünglingsalter bis nahe an die
Schwelle des Greifenalters heran in den Dienst der Va -
tcrlandsverteidigung gestellt wurde .

Aber auch im engeren Rahmen unserer schwäbischen
Heimat bietet das alte Jahr 191.6 dem rückwärts blicken¬
den Auge ein fesselndes Bild vielgestaltiger Ereignisse,
die wert sind , dauernd festgehalten zu werden . In vor¬
derste Reihe treten die

Kriegsereigniffe,
die mit Württemberg und den Würtrembergern unmittel¬
bar in Berührung stehen . Im Marz erwähnt der Ge¬
neralftabsbericht rühmend die Taten schwäbischer Land¬
wehr bei Eroberung eines Waldes zwischen Malancourt -
Avocourt ; vom 30 . März bis 6 . April gab Anlaß zur
Sammlung für eine Sonderspende des auf 7 . April
fallenden goldenen Militärdienst -Jubiläum Hindenburgs ,
des Ehrenbürgers der Stadt "Ulm . Am 4 . Juni nahmen
Württemberger bei Zillibeke 520 Engländer , darunter
einen General gefangen , während zu gleicher Zeit Ge¬
nera ! Deimling in einem Korpsbefch ! der hervorragenden
Taten des Infanterie -Regiments Nr . 126 bei Erstür¬
mung der Feste Vaux gedachte . In der Nacht vom
17 . zum 18 . Juli bombardierten französische Flieger
friedliche Schwarzwaldorte ; ein schwäbisches Regiment
führte in harten , siebentägigen Kämpfen (1 . bis 8 . Juli )
bei Ovillers und Bapaume den Engländern ungeheure
Verluste zu . Schon in der Nacht vom 8 . zum 9 . Juli
harte Nottweil Fliege : besuch erhalten , am 9 . September
wiederholte sich dieser , in beiden Fällen hatte es bei
unerheblichem Materialschaden sein Bewenden . Schlim¬
mere Folgen hatte der Vorstoß eines 40 bis 50 Ma¬
schinen starken feindlichen Geschwaders nach Süddeutsch¬
land am Nachmittag des 12 . Oktober, wobei etn- -.-- 60
abgeworfene Bomben 7 Personen in Oberndorf und Tü¬
bingen töteten . Ein Ruhmesblatt für das Kaiser-Regi¬
ment in Ulm (120 ) war der Tag von Guillemont (22.
August) . Am 18 . September nahm der Tivisivnsgeneral
v . Moser Anlaß , in einem Brief an den Ulmer Ober¬
bürgermeister den Heldenmut der Soldaten seiner 27.
Division zu rühmen . In schweren Kämpfen sah de '-
-Oktober das 120 . Reserve-Jnfanterie -Regiment (Heil -
lorvnn ) ; und der Tagesbericht vom 22 . Oktober hob
rühme « !' die Tapferkeit des früheren Ulmer Gouverneurs ,
von Gerok an der Narajowka hervor . Ter General
von Hügel, Führer einer Reserve-Division , sowie Genera !
von Matter , der Führer des 13 . Armeekorps wurden am

3. bzw. 13 . September mit dem Ponr le mente aus-
gezeichnet .

Vom königliche »» Hanse
ist zu berichten, daß der König zu Beginn des Jahres
das „Charlottenkreuz "' (für Verdienste ans dem Gebiete
der Kriegssürsorge ) stiftete. Zn Kaisers Geburtstag erging
ein königlicher Gnadenerlaß für Militär - und Zivilper¬
sonen. Vom 29 . Januar bis 4 . Februar weilte der
König an der Westfront . In den Februar füllt die
Stiftung eines Eedenkblattes für Gefallene durch den
Landesherrn , sowie des Königs Geburtstag ! eine aus
diesem Anlaß im Lande gesammelte Spende erreichte
die stattliche Summe von 480000 Mk . ; ferner wurden
dein König 200 000 Mk . von ungenannter Seite zur
Verfügung gestellt. In Bebenhaüsen feierte der Landes¬
herr am 22 . Juni das Jubiläum der 50jührigen .

Mili¬
tärdienstzeit und empfing dort (11 . September ) die Ab¬
zeichen der denn König verliehenen Feldmarschallwürde . .
In den Tagen dom 14 . bis 16 . Oktober sowie vom ^
1 . bis 9 . Dezember besuchte der König das Große Hanvt -
guartier (Osten) und das österreichische Hauptgnartier .
Im Zeichen ernster Stille , aber doch warmer Sonne
standen die Tage vom 6 . bis 8 . Oktober , in denen der
König ans eine Regierungszeit von 25 .Jahren zurück¬
blicken konme. Die Jnbiläuins -Volksspende von über
2Vs Millionen Mk ., von denen eins halbe Million die
Landsiände verwilligten , zeigte, welch freudigen Anteil

-Nrs ganze Volk an dem Jubiläum nahm . Ter Ju¬
bilar selber machte eine Stiftung von 300 000 Mk . ans
Privatmitteln für Kriegswohlsahrtszwecke. Am 17 . De¬
zember : traf der Kaiser zn einem kurzen Besuch des würt -
tembergifchen Bundesfürsten in Stuttgart ein.

— Vaterländischer Hilfsdienst. Mit den aus
Grund freiwilliger Meldung für den Wach- und Schutz-
dienst angestellten Personen wird ein Vertrag geschlossen,
der ihnen die Pflichten und Rechte von Beamten >- '
Sinne des § 359 des Reichsstrafgesetzbuchs und von
Mannschaften einer Schutzwehr im Sinne des Z 113
RSc . GBs . verleiht . Tie Entlohnung ist in den Vertrag
ausgenommen . Das Recht , v,on der Waffe Gebrauch zn
machen , steht diesen Personen in den gleichen Fällen zn
wie den militärischen Bewachungsmannschaften .

— Warnung . Neuerdings werden „ Eierlegepulver "

znm Preis von 80 Pfg . bis 1 Mk . angepriesen , die
angeblich das Eierlegen der Hühner befördern sollen . Nach
den angestellten Untersuchungen haben die Pakete alles
in allem einen Wert von 10 Pfg ., für das Eierlegen
sind sie so gut wie wertlos , da das bißcheitz Kalk, das
sie enthalten , den Hühnern besser und billiger im Mörtel
acboten wird .

— Schrreinefntter . Der Mangel an eiweißhaltigem
Futter bei der Schweinemast hat dazu geführt , auch
die hierzu brauchbaren R a n h fu t te r a r t en heranzu¬
ziehen. Bewährt haben sich griesige Mehle aus gutem
Klee- , Seradella - und Lnzerne -Hen, sowie aus gutem
Wiesenheu. Ter .Kriegsausschuß für Ersatzsntter , Berlin
W . 62, Burggrafenstr . 11 hat die Anleitung für die Her¬
stellung und Verfntterung solcher Mehle übernommen und
ist zu jeder gewünschten Auskunft bereit . Für den An¬
kauf und die Vermahlung dieser Rauhsutter werden von
dem genannten Kriegsausschuß entsprechende Mühlen
gesucht und diese erhalten ans Wunsch Preise und Be¬
dingungen für die Abnahme des Fertigproduktes zn-
gesandt.

— Richtpreise für Bienenhonig . Tie Vereini¬
gung der deutschen Jmkerverbände warnt die Imker vor
unnützen Preistreibereien . Wie der Vorsitzende des Ver¬
sandes mitteilt , war zuerst geplant , Höchstpreise fest-
susetzen, dann aber wurde im Einverständnis mit dem
Kriegsernnhrnngsamt beschlossen, bei den einzelnen Jin -
wrverbänden zn erzielen , daß sich die Imker an Richt-
oreise halten . In Aussicht genommen sind folgende Preise :
ür 1 Pfd . Schleuderhonig oder Honig von gleicher Güte

2 Ml ., siir 1 Pfd . Scheibenhonig 2,50 — 3 . — Mk . - für
l Pfd . Seimhonig 4 Mk . Tiefe Preise gelten für den
Kleinverkanf ohne Gesäß.

— Verbot der Beförderung vor» „Feurol ".
Tas voir der Firma Emil Prietzel in Berlin , Tanziger -
traße 76 , in den Handel gebrachte Benzin -Ersatzmittel

,,Fenrol " ist sehr brennbar . Nach der amtlichen Unter¬
suchung liegt sein Entslammunssspunkt tiefer als 14 Grad :
es iß daher zu den leicht entzündlichen Gegenständen zu
rechnen, die wegen ihrer Fenergefährlichkeit von der Post-
öefördernng ausgeschlossen sind.

— AttSfnh
'
rverSot . Von jetzt an ist auch die Aus -

mhr von flüssigem Glanzgold verboten .
— Kleiuverkauf vor » Strol ». Tie Bezuasver -

cinigung der deutschen Landwirte weist darauf hin , daß
der Kleinverkanf von Stroh , d . h . der Absatz bi- zn 30
/Zentner täglich , nur an Selüstverbrancher (Viehhalterjs
gestattet ist, dagegen weder an Händler noch cm Ver¬
arbeiter (Häckseischneidereicn , Papierfabriken usw .) . Ter
Absatz an Händler oder Verarbeiter ist , > M wenn er den
Umfang von täglich 30 Zentnern nicht übersteigt, nur
gestattet, nachdem die abznsetzende Menge der Bezugs -
Vereinigung zuvor angeboten und von ihr sreigegeben
worden ist. Die Verordnung gegen übermäßige Preis¬
steigerung gebietet die Einhaltung in gewissen Preis -
Grenzen . Beispielsweise haben Preisforderungen v . n 3,50
Mt . für den Zentner bereits zu strafrechtlichen Verur -
teilnugeu geführt . chsi

Die württembergische Verlustliste Nr . 525 -Ä
betrifft die Landw . -Jnf .-Regtr . Nr . 119 , 121 und 125,
die Jnf .-Regtr . Nr . 120, 121 , 124, 180 und 413 , da-
Res -Juf .-Regt . Nr . 120 und das Greu .-Regt . M . 123,
ferner das Feldart . -Regt . Nr . 29, die Gebirgs -Kanonen -
Batterie Nr . 8, die 1 . Laudw .-Pionier -Komp ., die 4 .
Fcld-Pionier -Kornp., die Freitv . Sanitäts -Kolonne a . F .
un : das Armierungs -Bat . Nr . 131 . Sodann werden
Verluste durch Krankheiten und Berichtigungen früherer
Verlustlisten initgeteilt .

— Reiche Weihrrachtsgabe. Herzog Albrecht von
Württemberg hat für die Hindenbnrgfpende der deutschen
Landwirte als Weihnachtsgabe mehrere taufend Schweine
für die Versorgung der Rüstungsarbeiter zur Verfügung
gestellt . Bon diesen sind der Württ . Fleischversorgungs -
stelte für die württembergischen Rüstungsarbeiter 1000
Liück zugeteitt worden . Das Fleisch wird dazu ver-
vendet werden, um zusammen mit größeren aus Grost-
.' ieh -Schlachtungen anfallenden Fleisch - und Eingeweidc-
nengen Würste herzustellen , die an die württembergischen
Rüstungsarbeiter markenfrei abgegeben werden.

- Tie ältesten Rentenempfänger. Nach dem
wursten Bericht der Versicherungsanstalt befinden sich
n Württemberg 51 Rentenempfänger mit mehr als 90
Lebensjahren , nämlich 30 Männer und 21 Frauen . Mehr
ils 60 Jahre alt sind 30 015 Rentenempfänger , mehr
üs cO Jahre alt 16 782 , mehr als 80 Jahre 2069 Per -
oneu . Die älteste Rentnerin ist die Strickerin und
lvafcherin Marie Anna Weisinger in Eglingen , OA .
Hcresheim, 98 Jahre alt ; die Taglöhnerin Christians
Nack in Untergröningen , OA . Gaildorf , zählt 96 Jahre ; .
>i >: Tnglöhnerin Katharine Haas in Hochmösfingen, OA .
stchrndorf, 94 Jahre .

— Einfuhrverbot von Luxusartikeln. Wie wir
nrnehmen , steht in Oesterreich-Ungarn ein Verbot der
Anfuhr von Luxusartikeln unmittelbar bevor . Durch
loses Einfuhrverbot wird selbstverständlich auch die
njouterie -Jndnstrie in Gmünd und Pforzheim mitbe -

Hmdcnbnrg ruft '. Landwirte helft !
Hindenburg braucht Soldaten , aber auch viel Krwgv -

w ' -terial . Letzteres zu schaffen sind viele Tausende in
st wcrster Arbeit tätig . Ihre Zahl und Leistung durch
Licl crung einer kräftigen Ernährung zu mehre», chat
s : lst .Hindenburg an die deutsche Landwirtschaft um Ab¬
aobe von Lebensmitteln gewandt . Bereits hat der Deutsche
Landwirtschaftsrat einen allgemeinen Aufruf erlassen.
Heute gilt es für die . badischen Landwirte
zn zeigen , daß sie auch hier im Opfermut ?
vorangehen wollen . Tie LandwirtschaftskammerhiU
die Veranstaltung einer Lebensmittelspende der badischen
L nidwirtschaft und ihre Verteilung übernommen . Sie hat
an alle ländlichen Gemeinden die Bitte gerichtet, ihr
bei der Entgegennahme von Gaben und deren Vereini¬
gung zn Sammelsendungen behilflich zn sein . Letztere
sock . n im Benehmen mit der Lebensmittelverteilnngsstelle
für Schwerstarbeit !«- in Mannheim an die badischen Ar¬
beiter in der Kriegsindustrie zur Austeilung kommen.
Eo sch ! eine f r e i willige und unentgeltliche Spen¬
de scin . Erwünscht sind in erster Linie Speck, Fett ,
lei! 'bare Fleischwaren , aber auch Obst, Gemüse und andere
Erzeugnisse.

— Spende für bedürftige Arbeiter . Tie Zen
träte der landwirtschaftlichen Lagerhäuser in Tauber -
biichossheim hat bei ihren M « gliedern gegen 30 Zentner
Fett , Dörrfleisch nsw . gesammelt und dem Ministerium
des Innern zur Verwendung als Weihnachtsgeschenk für
bedür ' tige Arbeiter der Kriegsindustrie unentgeltlich zur
Verfügung gestellt. Mit der Verteilung der Spende hat
das Ministerin !! ! die Lebensmittelverteilungsstelle für
Schwerstarbeiter in „Mannheim betraut . .

Druck n . Verlag der B . Hosmann' sckicn Buchdrücke « i
" N iw ' - j (v .

WM- 1>. NaillM-
Wtkr-KereinWM

Geflügel- und Schweinemaflftttter
ist noch, lieferbar und wollen Bestellungen sofort beim Vor¬
stand jedoch bis spätestens l . Januar gemacht werden.

Der Notstand .

Der Geflügel - und Kaninchenzüchter - Verein Birkenfeld
veranstaltet am 31 . Dezember und 1 . Januar eine

LokellcrusstEung
in Birkenfeld . Zu zahlreichem Besuch bittet

der Vorstand : Karl Romelsch .

SH
»

Äuaä ^ a888vr , 2aflusva88vr

LÄLitdUr8tvii , HekwLmmv , U8n .

Auf Neujahr
empfiehlt offen und in Flaschen
in guten Dualitäten preiswert

Cognac ,

ß». Mescher.
Hente abend 8 Uhr

Singstunde .
Kirschwaffer ,

Heidelbeerqeist
Zwetfchgeritvafler ,

Arae , Nun »,
Wachholder .

Cherry Brandy
PfefferWÜnz

Kümmel ,
I; Nuhlikör .

Cafe Kechtle,
Weinstube.

Wmg z» mmck».
Eine schöne, Zzimmer -

» oImui » 8
mit Zubehör , sowie Anteil an
Gemüsegarten, hat außerhalb
der Stadt billig zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp . >258

— Eine —

UoluNMK

Live UvkilvvK
mit f2 Zimmer hat bis 1 . April
zu vermieten.

Christian Eitel ,

bestehend aus 2 Zimmer, Küche,
Keller und sonstiges Zubehör,
hat bis 1 . April zu vermieten.

Wilhelm Kranst.
Hohenlohstr. 241 .

AuWk-AttWl

Da « Kölner 5V » 88 « r
VON ^ ort ' ktondvrKer , üoiibronn

ein vor2üAlic1re8 Nittel bei scsiwaclren l^ u^en
die ßl . IHsclre 0,75 Nlc .

Av . ßsiaseirs l . Z5 NIc .
ist erftülilichi bei

Lbr . Lckrnici n . 8okn ,
k-Hseur- , parkiimerie , JportgesLbäkl, ?botobäIgi ,

neben blote! Oeuscckler bloß

Ohne Bezugschein :
L>a« Wi- « . Sei -Mpffs

sehr paßend für

Monte « , Kleider u . Wöcks
in schwarz, weiß, einfarbig und gemustert

in sroster Ans,naht
von Mk . 2 . 70 per Meter bis Mk . 12 . 60.

Phil. Bosch , Wildbad .
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